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Copia Schreibens an Jhr. Excell. dem Herrn Grafen
von Stenbock, durch Jhr. Exc. Exc. Hru. Grafen

von Flemming und von Scholten.
Mein Herr.Achdem wir das traurige Schauſpiel davan Altonen die vergangenen*8

 Nacht das Theatrurn geweſen, geſehen; Elu Spettaeul ſo annoch
11 wahret, und eine Sache die noch nicht geubet worden in denen zwi

J

ta ſchen Chriſten gefuhrten Kriegen. Weil es uns ſonſten auch er—
hellet, daß dergleichen Verfahren dero Sentiments gantlich entge

nen; Haben wir fur unumganglich erachtet, ihnen unſere Veriundeüumgen dure
uber zu bezeugen, und vermennen wir, nachdem wir uns hier beſinden, ihnen dar
uber zu ſchreiben ſchuldig, um zu wiſſen, was ſie dazur bewogen hat.

Aus dero Antwort werden Wir vernehmen, welcher Geſtalt Wir unſere
Conduite werden einrichten muffen, in der Krieg, FuhrungsArt unter Uns
Welcher Krieg, wie ſie deffen verſichert ſeyn konnen, noch kein Ende hat, durch
den in der letzteren Action erhaltenen Succeß. Und mweil es ſich leicht wird er
eugnen konnen, daß wir Repreſſalien gebrauchen; durch Ansilbung allerlen
Grauſamkeiten dero Exempel gemaß wiewohl gegen unſern Sinn und Neigung,

wie auch gegen unferer Souverainen, und Jhrer Czaarifchen Majeſt. Jhre, ha
ben Wir doch fur gut befunden, zuvor an fie zu ſchreiben, um Uns abſonderlich zu
erklahren uber die Urfache, die ſit genaur, otne en die Stadt
Altona zu uben. Welche Graufamkeiten nun in der Folge daraus en

konnen, von welcher Artund —S
ungeachtet, die ſie ben Uns erwecken konnen, werden Wir wenigſtens den Troſt
davon tragen, daß Wir nicht Urſacher daran ſind  Denen kommen die Gewiſ
fens Nagungen zu fuhlen welche dergleichen Exeefſen vernrſachen konnen.

Wir ſind
Eurer Excellentz x.

Hamburg, den 9. Jan. 1713.
Flemming.
Scholten.

Copia Schreibens von Jhr. Excell. dem Hrn. Grafen
Stenbock an Jhr. Exc. Exc. Herren Grafen von

Flemiing und von Scholten.
Meine Herren.

eWus dem Brief, welchen ich heute durch einen Tompeter ven ihnen empfangen,
 habt erſchen daß ſie von mir dit Urſache des Verfahrens wider Altona wiſſen

wollen.
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wollen. Meine Herren, ſie werden zu lang und zu weitlaufftig ſeyn, dieſelbe in
einem Brief auszufuhren; Sie werden es aber eheſtens durch den Druck ver-
nehmen, wodurch jederman wegen des Verfahrens wird unterrichtet werden. Es
iſt nicht eine ſo nene Sache, als Sie ſie ausgeben; die alte und neue Kriege ge
ben Jhnen davon gnugſame Erempel. Jch bin

Ew. Ereell. ac.
Elnishorn, den 1o. Jan.

mz. Stenbock.Ein Brieff von Jhro Excell. dem Herrn Grafen von

Stenbock an Jhro Excell. von Wibe geheimten Rath
des Konigs von Dannemarck.

Jm HauptQuartier zu Pinnenberg den 10. Jan. 1713.
Mein Herr.

FSitſt mir nicht lieb, daß ich mich genothiget ſehe die Stadt Altona zu ruini
renz Die KriegesRaiſon und die ohnumgangliche Rothwendigkeit haben
es veranlaſſet, um nicht die alliirte Feinde wider den Konig memen Principalen
zu imitiren. Wenigſtunterſtehe ich mich Ew. Extell. zu verſichern, daß die Ber
heerungvieler Provintzen von Jhro Majeſt. und die daſelbſt verubte Unmenſch
lichkeiten, mich nur zur auſſerſten Ertremitat um davon denen Unterthanen Jhr.
Majeſt on Dunnemarck die Mutzerragen zu lafſen, bringen werden.

und das iſt in der aufrichtigen Jntention, daß ich nothig erachtet habe
mein Herr, ihm eine abſolute nöthig zu nehmende Vorſicht mit denen Trouppen
Jhro Czaariſchen Majeſt. zu recommendiren, daß ſie ſich nicht vornehmen, es in
Pomnmern zu laſſen, wie ſie es ſonſten practiciret haben, wann ſie einesmahl dar
aus mit brennendem Fußſtapffen und traurigen Einaſchern des Auffenthalts, den

ſie allda gemacht haben, gehen werden, davon die arme Einwohner nimmer das
erſchreckliche Andencken, verlieren werden.

Es wird dem Konig ſeinem Prineipalen belieben, vor das beſte ſeiner ei—

genen Unterthanen daruber mit Jhro Czaariſchen Majeſt. uberein zu kommen,
weil ich mich nicht wurde entziehen konnen, wider meinen Willen, in Jhro Majeſt.
von Dannemarck Landen Repreſſalien zu gebrauchen, und allda ſo viele Stadte
und Dorffer, als die Rußiſche Trouppen bey ihrer Abreiſe aus Pommern einge
aſchert haben mochten zu verheeren.

Copia Schreibens von Sr. Excell. dem Herrn Grafen
von Welling an Jhr. Excell. Excell. Herren Grafen

von Flemming und von Scholten.

Xa Meine
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Meine Herren.
MJe Sie mir die Ehre gethan haben, Jhren an den Hrn. Grafen von Sten
 bock abgelaſſenen Brieff, wegen Verbrennung Altona, zu commnnlriren,
ohne des daſelbſt aufgerichteten Magazins Meldung zu thun, ſo halte ich davor;
daß ſie mich obligiren wollen, mich ein wenig daruber zu erklahren.

Jch weiß nicht, meine Herren, ob das Spectacul von Stade Jhnen weni
ger erſchrecklich, als das von Altona vorkomme; es iſt aber gantz gewiß, daß
man des Erſteren hatte ubergehen konnen, und daß das Letztere ohnumganglich

geweſen. Die Urſachen, welche ſie allda mit der auſſerſten Widerſtehung des
Herrn Grafen von Stenbocks determiniret, ſind ſchon publiqve worden.
Wann Jhro in Strahlſund und Wißmar geſchoſſene feurige Kugeln dieſe
Stadte und unſere Magazins eingeaſchert hatten, wurde die Kriegs-Raiſon ih
nen vermuthlich, wie dem Herrn Grafen von Stenbock eine Juſtifieation four.
niret haben. Aber ſie werden nichts in Faveur der Flammen und Aſchen finden,
damit viele Lander des Konigs meines Principalen ohne Nothwendigkeit durch
Chriſten eure Alliirten, bedecket worden.

Das Daniſche Seeland und Sachſen werden zu unverwerff lichen Zeu
gen dienen, daß die Schweden niemahls zu den Flammen gegriffen haben, als
wann ſie die Krieges-Raiſon dazu genothiget hat, und daß dieſe Nation gewoh—
net iſt, ſich gegen ihre Feinde durch die Waffen und Leutſeeligkeit, niemahls aber

durch Brand und Grauſamkeit zu rachen
Der erſchreckliche Ruin vleter Sehwediſchen u rrovititzien und Stadte; die

Bande, in welchen mehr als hundert tauſend Schwediſche Untertnun—cuuer—

A

rr

ley Geſchlechts, ſo denen Unglaubigen verkauffet worden, ſeu ffzen; Vor allem

wird Jhro Durchl. Principalen Lander Beſtes, Sie, meine Herren, antreiben,
ſich mit dem Herrn Grafen von Stenbock uber die Fuhrung eines leidlichern
Krieges zu vergleichen.

Jch habe dem Herrn Obriſt Meyer die daruber zu nehmende Vorſicht wel
che der Herr Graff Stenbock dem Herrn von Wibe recommendiret, ubergeben;
Jch zweifele gar nicht, meine Herren, daß ſie nicht mit dazu contribuiren werden.

Der Herr Graff Stenbock hat mich wohl verfichern wollen, daß er ſeiner
Seits keine Eptremitat in Hollſtein gebrauchen werde, als in der auſſerſten

Noth.Jhr eigener Verſtand, und die KriegsRaiſon werden ſolchenfalls ſeine

Conduite rechtfertigen.
Jch werde die Ehre haben mit aller erforderten Conſideration zu ſenn

Ew. Excellentz c.
Hamburg den 11. Jan.1713. Graff von Welling.

Copia



Copia Schreibens an Jhr. Excell. dem Herrn Grafen
von Stenbock, durch Jhr. Excell. Excell. Herren Gra

fen von Flemming und Scholten.
Mein Herr:cqu Ir haben Dero in Antwort an uns abgelaſſenen Brieff wohl erhalten, und

BVpelbigen auch dem Herrn Grafen von Welling communieiret, welcher uns

verſprochen hat, nachdrucklichere Uhrſachen als die man in einem gewiſſen her
ausgekommenen Druck findet anzufuhren: Welches wir umb uns ins kunfftig
darnach zu richten, erwarten.

Unterdeſſen will ich, der Graf von Flemming Jhn ſchon ſagen, daß ich die
Uſta der Gefangenen,welche er mir durch den Hrn.von Thienen gefandt, empfan
gen habe. Wann er ſie auff gute Rechnung will wieder ſenden, oder Geld davor
haben, auff dem Fuß des Cartels welchen er mit Jhro Majeſt. von Dannemarck
gemacht, darff er ſeinem General. Auditeur die Rechnung machen laſſen, und
ſie unſerm General. Auditeur ſenden; ſo wird die Bezahlung richtig geſchehen.

P s Jndenen Efxernpeln, welche Jhr anfuhret, und ſeine Conduite zu
rechtfertigen/ hoffen wir, daß er die Exceßen, welche ohne Ordre geſchehen, mit

denen ſo durch Ordre erfoigen, nicht confundiren werde.
Hamburg, vom iz. Jan. 1713.

Copia. Schreibens von Jhr. Exc. Exc. Herrn Grafen
von Flemming und von Scholten an Jhro Excell. den

Herrn Grafen von Welling.
Mein Herr.

Ir haben aus Dero an Uns abgelaſſenem Geehrten die Urſachen, welche Er
Wwegen Verbrennüng Altona anfuhret, erſehen. Weil Wir nun Partheyen

find, ſo wollen wir keine Richter ſeyn. Es werden Leute genug ſeyn, die davon
urtheilen werden. Unterdeſſen wird Er Uns erlauben, Jhme zu ſagen, daß keine
Gleichheit zwiſchen dem, was zu Altona, und dem was zu Stade geſchehen ſeye.
Stade iſt eine befeſtigte Stadt, weiche denen Waffen Jhro Majeſt. von Danne
marck widerſtanden, und wider welche erlaubet geweſen, ſich aller Mittel, deren
manſich insgemein, um einer Stadt zu bemachtigen, bedienet, zugebrauchen.
Altondnber iſt eine dffene Stadt und ohne defenſion, und wir glauben nicht,
Mein Herr, daß man jemahls eine Bombardirung mit einem Brand, welchen

man mit der Fackel in der Hand imachet, vergleichen konne. Das iſt eben, als
wann man eine undermeidliche Metzelung in einer Bataille oder einem Sturm,
mit einer Niedermachung der Leute, welche ſich nicht defendiren und die nicht in
Defenſions Stand find, vergleichen wolte.

X Die
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atS Die ubrige Lrſachen der Berbrennung von Altona, welche puklique ge
Sa macht worden, gehen dahinaus,/ daß. man da allda Magazyhns auffrichten und
S Vrodt backen wolte. Es iſt aber. gewiß, daß keine Magazyns in. Altona geweſeu,

oder wann welche geweſen, waren ſie ſowenig conſiderable, daß man deßfalls
S nicht uber ooo. Hauſer:hatte verbrennen, und viele tauſend Einwohner zum

Bettel. Stabe, ohne davon einigen Mutzen zu haben bringen muſſen. Auch hat
eert te mannicht an die Urſache der Magazyns in der Antwort, welche der Graf von

Stenbock denen Deputirten von Altona gethan/gedacht; Man hatte ſich allda
nur mit;der Raiſon von Stade, worauffwwir genug geantwortet zu haben mrinen,

auffgehalten.Wasdie FeuerKugeln, welche manin Strahhlſund und Wismar geſchoß
57

von Stade geſagthaben. Dieſesüſt:erlaubet, aber die freywillige Anzundun
ſſen anbelanget/beziehen wir uns. auff das,/ iwas:wir wegen der Bombardirung

gen ſind abſtheulich.
Was die Conduite unſerer Alürten betrifft, ſo glaiben wir, daß Er wohl

J
den Unterſcheid zwiſchen  denen Erceſſen, welche vhue Ordre, und denen ſo mit
ærpreſſen Ordres geſchehen zugeben werde.

Der Herr Graf won Stenbock ſelbſt machte vor tinigen Monathen ſehr
wohl dieſe Diſtinction, als man von æeinigen Erceſſen, welche durch die Ruſ
ſiſche Soldaten begangen worden, redete, und fragete er, vb ſie Ordre gehabt

9

ſolches zuthun:; aund daman .iln verſicherthatte, daß nicht emahls
dergleichen Ordres gegeben ondrrw auich die Urheber J.ſſtraf

15
fet hatte; ſagete er, daß ihm lieb ware es zu wiſſe rit rnge die
jenige, welche dergleichen Exceſſe ohne Ordrethaten, wenn ſie in ſeine Hande fie

len, nicht als Krieges-Gefangene, ſondern wolte ſie als Verbrenner tractiren.

leicht ſeyn durch das Recht der Repreſſalien zu juſtificiren. Er erinnere ſich nur

SJ— Mein Herr,was ihrer Seits nach der Batallie von Narva iſt practiciret wor
den. Hat man wohl vorher dergleichen Grauſamkeit begangen?Diejenige welche Uhrheber der erſten ſind,muſſen vor alle hernach Began

E

gene antworten. Er weiß, Mein Herr, daß kein ander Fundament im Volcker

uns geben wollet, wird unſern Principalen erlaubet ſeyn Euch andere zu
geben, von was Natur ſie ſeyn konnen, und ſolches durchs VolckerRecht.

Es deucht uns daß die Schwediſche Moderation in Seeland bey dieſer
Gelegenheit nicht muſſe angefuhret werden.dann der Konig Euer Principal,
war nicht dahin als Feind, ſondern als Garanteur des Friedens kommen, und

konte allda keine Feindſeligkeiten ausuben.
Was ſonſten anbelanget, hatte euer Jntereſſe mehr Theil an eurer Leutſelig

keit als die Humanitat ſelbſt. Mit 2z. Millions welche Jhr aus Sachſen ge
oogen,



zogen, hatte tian es abrechnen kormen; wann es gautz mare eingeaſchert worden;
hattet ihr wohl ſonſten eure Armee reerutiren und ausmuſtern konnen?

Dem ſey nun wie ihmwolle, dieſe zwey Exempel beweiſen gnugſam, daß der
Brand, und die Handlungen der Jnhumanita mehr durch die Miniſtri und die
Generals des Konigs von Schwedem als durch dieſen Printzen authoriſiret ſeyn.

Wir hahen auff das Exenmel, welches Jhr von. dem Ruin vieler Eurer
Provintzen anfuhret, geantwortet. Wir konnen aber nicht begreiffen, wie Jhr
begehret, daß Wir uns mit dem. Herrn Grafen von Stenbock wegen Fuhrung
eines humanen Krieges, nach dem Exempel. det Grauſamkeit, welches er uns gie
bet, vereinbahren. Eine Grauſamkeit, welche ſo vielen unſchuldigen: Leute das
Leben gekoſtet, Kindbetterinnen, und Krancken, welche nicht im. Stande waren,
aus dem Bette zugehen. Wile viel Kinder und Alte ſind ergriffen von dem
Wuten der Flammen, ſo nicht der Rauhe der Kalte widerſtehen konnen, nnd in
dem Schnee erbarmlich umkommen Wie viel ungluckliche Arme von unter
ſchiedlichem Alter und Geſchlecht, ſo der Rauhe der Jahres.Zeit exponiret ſind,
kommen nicht noch taglich von Kalte und Elend um; Sind das Erempel der
Humanitat, welche der Herr Graf von Stenbock Uns nachzufolgen giebet? Wie
konten Wir Sie unſern Prineipalen vortragen?

Wir habemden Brieffgeſehem.welchen der Graf von; Stenbock an;den. Hrn.
Grafen von Wibe geſchrieben. Wir werdemnunſer Urtheil daruber ausſetzen 3
Aber Er wiſſe, daf die Dreunng mihts üker geurchta Perſonen, und genereure
Hertzem als derer ain: Daniſchen. hofe ſeyn vermogen.

Wir ſchlieſſen und ſagen/ daß Er memahls die Verbrennung  von Altona,
wird vechtfertigen kannen aber Sie wird alles was Wir werden zu einer grrechten
Rache unternehmen konnen; juſtificiren. Wann unſere Durchleuchtige Princi
palen, nach deren humanitat und ordinatren Maßigkeit gutfinden; die Nachfol
ge eines ſo grauſanen Exempels noch auffzuſchieben, wenigſt, da Sie nicht durch
neue Grauſamkeiten vvn gleicher Art genothiget werden Sind winunterdeſſen
verſichert; daß GOtt ſelbſt die unerharte Grauſamkeiten welche in Altona ver
ubet worden nichtwerde ohngeſtraffet laſſen. Wir ſind

Ewm Excrll. ic.

Haniburg den uz. Jan.
1713.

Flemming.
Scholten.



Erklarurg Jhr. Excell. des Herrn Grafen von Sten

bocks, den Altonaiſchen Deputirten, kurtz vor Einaſche
rungder armen Stadt Altona gegeben.

Jhro Konigl. Maj. zu Schweden;
Meines allergnadigſten Konigs, verordneter Rath

und commandirender General en Chet,

Graf Magnus Stenbock.
Z Hue kund, daß, nachdem meines allergnadigſten Konigs Feinde kein Be

dencken getragen haben, hochgenandter Jhro Konigl. Majeſt. StadtJ
2 MGStade, im Hertzogthum und Stifft Bremen, gantz grauſamer Weiſe

preſſalien zu gebrauchen, und die feindliche Stadt Altona eben wahl durch Feu
er und Flamm zu verſtoren; Solte man aber vermercken, daß die Feinde, wo
fie auch waren, auffs neue eine Verheerung durch Feuer und Schwerdt in un
fers allergnadigſten Konigs Lander vornehmen ſolten; ſo declarire ich dagegen

in hochſt. i jeſt. Nahmen daß ich nicht unterlaſſen
S——

werde, nach allem ublichen Kriegs. Gebrauch, io o m ern—ug hori
gen Koniglichen Provinzen Hollſtein und La en thun
nnd vollenkommene Repreſſalien zu gebrauchen:, gleich wie bereits zum Au
fang mit Altona zu geſchehen anbefohlen. Datum Pinneberg den z. Ja

nuarli 1713.

¶.s.) Magnus Stenbock.
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